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Donnerstag den 13. Deeember 1832.

Naibach. den 13. Nccember.

Nestern Nachmittag um halb 2 Uhr ist d!e

erste ?lbtl)eilung der nacl) Griechenland bestimmten

s. baierischen Truppen, bestehend aus dem ersten

Bataillon des Regimentes, Herzog W i l h e l m ,

hier angekommen. Hcutc halt das Bataillon hier

Rasttag, und morgen setzt es seinen wettern Marsch

nach Tricst fort.

Die bei dem f. f. Polizei - Kommissariate in
Klagenfurt durch den Tod des M a t t h ä u s Pe»
h a r z in Erledigung gekommene Konzellistcnsteile
ist p.em. 6onceptä»Practicanten bei der f. f. Polizci.
Direction in Grätz. P r i m u s N c h r v. R o h r «
« u , verliehen > orden.

, Laidach am 7. December 1LZ2.

Aus öer-Agramer Zeitung (97) erfahren wir
so eben, daß der dortige Bürger und Handelsmann,
Hr.Mristopl) Sta^ouich mit der Nummer 169,844
die beid en Her> schasteu N 0 g.u zn 0 und N i z n i 0 ru
gewonnen habe, und daß auch der nächste Vortrcf-
fcr in Agram gew onnen worden sei.

Königreich Sardinien.
. Nach einein Schreiben aus Gen u a vom 25.

Nov. hat sich der König von Neapel am 2^. solchen
Monats mit seiner Gemahlinn am Vord tcr Fre-
gatte Isabelle zu Genua eingeschifft, um in seine
Staaten zurückzukehren.

Der berühmte Tonkünstler und Komponist Ge.
ncrali, Rossinis Lehrmeister, ist vor etlichen Tagen
zu Nova ra gestorben. ( B . v. T.)

Königreich bcimr Kicilien.
I a t a n i a , den i». Nor. Der Aetna, wel̂

cher seil i L ^ I leinen Ausbruch mehr gemacht hatte.

h ^ sich zu Anfang dieses Monats gegen Nordwesi
in den Wäldern von Maletlo geöffnet, und eine
Lara a u ^ w o r f e n , dix gegen Brortte strömt. Ge-
stern hatte sie bereits einige Weinberge bedeckt, und
war nur in.br fünf Meilen vom Dorfe entfernt.
lZine Gegend mit c)ncio tZinnohnern, und eines ler
am besten cultirincn Gebiete unserer Insc! besin«
dct sich daher ,n grcs'tcr Gefahr. Der Fnrsi Mar«
ganell i, unser Intendant, beg^b sich «ach Bronle,
u m , so viel möglich, für tic Bedürfnisse der ver«
unglücktcn lZinl^chncr Sorge zu tragen.

( B . v. T.)
O i e v e r l a n v e.

Fort lrährf l i t bemerkt man im Meere längH
der ganzen i^uste Kriegsschiffe, und hört von Zeit
zu Zeit Kanonendonner. So hat man am 23. auf
der Höhe von Schurren 7 Kricgssäisse gesehen;
zu Goerce signalifirte man am Morgen des 24sten
i3 Kriegsschiffe und 2 große Dampfschiffe. Z »
Kykduin sah man am 22sten eine Flotte von »z
Segeln. — Nachrichten von der fiandrisci'en Sxihe
zufolge, wird in der Citadelle vcn Antn-crpen Tag
und Nackt mit 400 Mann dergestalt gearbeitet, daß
derjenige, welcher des Morgens die Citadelle sieht,
sie des Abends t'aum wieder erkennt. Alles wird
für die vollständigste Vertheidigung in Ordnung-ge-
bracht .— Aus B r e d a meldet m a n , daß die
französischen Truppen bis ganz dicht an die Gränzen
gekommen seien. Zugleich wird berichtet, unter
diesen Truppen befänden sick) viele Kranke, so daß
fast täglich Leute nach den Spitälern gebracht wer«
den müssen. — Der Marsch der fra»no's,scl'cn,Ar-
mee, welche sich einerseits im nordwestlichen Thci«
le der Provinz und dichseits der Stadt Anlwerren
ausbreitet, ulid andererseits sich. durch dc>s bclgl»
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sche Flandern unserer Gränze nähert, läßt keinen
Zweifel über ihre Absicht, alle unsere festen Puncte
an der Scheide unterhalb Antwerpen, aber noch auf
belgischem Gebiete, anzugreifen, ehe sie gegen die
ßitadelle selbst ihre Kräfte n,enoet. (Allg. Z. )

M Düs S t a a t s . (^ourrant vom 2ä. November
meldet: N^.drichten aus oer (Zitadelle von Antiver»
pen vom 2'4. d., 6 Uhr Morgens zu Folge, halte

' bis dahin im Nayoi, dieser Feste nichts Besonderes
Stat t gefunden. M a n meidet von der Scdelde,
daß am Abend des 2> ei (Zalloo zwei Gruppen»
Eolonnen ang?ko,nmeli seyen, die man fur Fran»
zosen halte. Diese Letzteren fi,>gen an, sich mehr
und mehr in den Umgebungen des Forts Lul.' und
Licfkenshoel'zusamlnenzuzieden. I n den letzten Ta«
gen sind auf verschieoen.'il Puncten drei französische
Soldaten, worunter ein S e r g e n t , als lleberläu-
fcr l,'ei unsern Vorposten angekommen. ( W . Z.̂ )

D e l V t e n.
(Aus B r ü s s e l e r Leitungen vom 26. Nov.)

Gestern kamen hier aus Frankreich wieder Üu Wa«
gen, eine Batterie und zwei (Compagnien vom
^ra in an, welche heute wetter nach A n t w e r p e n
gehen.

Aus A n t w e r p e n schreibt man vam 27. No«
Member: Gestern ist an den Thoren der Sladt Hr .
Mitchell, citierter Redactore'n des Mornmg<6bro«

nicle, rcrhaftct worden., - - Die französische Ar-
, wee arbcitct beständig an den Vorbereitungen zur
^^ lagcrung. Alles ist voll Vifer. Der Augenblick,
»ro die Angriffsarbeiten begonnen werden sollen,
ist noch nlcht begannt, es genügt, daß Alles dazu
i ^ Bereitschaft ist. Die Bewohner von Berchem

bringen sich und chre Meublcä ln Sicheryett. Die
dem Feuer der (Zitadelle ausgesetzten Häuser sind

tzerä'umt. Das Material trifft in groher Masse
ein. — Herzog von Orleans hat bei seiner Brigade
noch eine halbe Batterie erhalten. — General
Achard hat das Fort Üillo, dessen Approchen die
Holländer überschwemmt haben, recognosciren las«
sen, und Posten auf oen selchen aufgestellt, um
neue Durchschnitte zu verhindern.— General Se-
basiiani laßt die Deiche von Pyp Tabak bis Fort
hiefkenshoek und die Bewegungen der holländischen
Sscadre beobachten. Seine Division stützt sich au f

die des Generals Nicllon in Gent. Den Forts
tziefkenshcek wie Lillo ist zu Lande nicht metzr bei-

zukommen.

Aus S o r g e r h o n t (französische's Hauptquar«

'tier) wird uutcrm 27. November berichtet: Z u den

angegebenen Batterien müssen noch zw?i, aus ^3
Pfündern bestehend, hinzugefügt werden. Die <Zl'<
labi le wird also aus 1,4 Feucrschlunden beschossen
werden. General (sh^sse lann nur aus 6a — nc»
Geschützen antwottcn, deren Zahl er jedoch vcr«
>nc!)!-cn kann, wc»n er, wie man täglich mehr
hosst, nicht auf die Stadt schießt, und den größeren
TVe,l seiner Artillerie anf den Angriffspunct'con«
centrirt. Da er ledoch sein Feuer nach unsern Ba t '
tcrien und Werken theilen m u h , fd wird er bald
unsere Ucbcrlcgenheit fühlen, und sci^ Fcucr nach
den ersteil 48 Stunden zum Schweigen gebracht
sehen. Für die Batterie, welche die von General
Ühassc gestern aufgesteckte Fahne herunterschießt,
lst ein Preis ausgesetzt. Die Plane des Genie's
sind fcrtlg, der Platz für die erste Parallele und
die Batterien bezeichnet. Heute und gestern haben
die Stabsoffiziere und Adjutanten die Gegend in
aüen Richtungen durchstreift und sich die Menge
von Wegen zu merken gesucht, um in d'er Nacht
nicht irre zu gehen, wenn sie Befehle nach d.'n
außerordentlich ausgedehnten Tranchecn zu bringen
haben. Die Arbeit der Faschinen tc. ist beendigt.
Die besonders zur Belagerung bestimmten Briga-
den werden ein Lager beziehen, wozu daS Material
schon bereit ist.

Das B r ü s s e l e r ministerielle M e m o r i a l
vom 2Ü. November sagt: »Man versichert, daß
heute General (5 hasse aufgefordert werden wird.
Die Angriffsarbciccn,haben begonnen und werden
thätig fortgesetzt. D i e T ranchee ist seil gestern -
Morgen 2 Uhr eröffnet.— Zwei (Zompagnien Mi«
neurü slnd gestern hier angekommen^., d<e zu Wa-
gen nach Antwerpen geschafft wdrden^sln". <

(Aus dem Hauptquartier B o r g e r h on t.Vom
»3. November.) B is jetzt ist noch nichts degon«
nen. Das durch einige Journale verbreitete Ge-
rücht von der Eröffnung der Laufgräben ist falsch,
und Niemand, außer der Marschall, kann wissen '
ob man diese oder die folgende Nacht den Anfanz
damit machen wird. Der Platz zum Lagsr ist ab-
gesteckt, das Material in Bereitschaft; aber die
Regimenter haben noch keinen Befehl erhalten,

und dieser Befehl wird erst
einige Scunoen vor dem Beginne der Arbeiten er"
lheilt werden. D s etwas kalte Wetter ist sehr gün-
stig. M a n will hier wissen, daßHic Gesundheit
des Generals (ihasse angegriffen ist, er muß einen
Theil des Tageü lm Beclc zubringen., — Dle Ad«
dankung des 3)llnistcriums'ist diesen Morgen dem
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Marscbai durck) Hrn. Tassenay angezeigt worden.
Dieses Oreignisi äußerte durchaus keinen Einstuh
auf die Ausführung der militärischen Bcfehle.

(Allg. Z.)

Einem Schreiben ails Aachen vom 2g. No-
vember zufolge, war daselbst durck a u h e r o r ^
den t l ich e Gelegenheit aus Antwerpen vom 28.
die Nachricht eingegangen, daß bereits Befehl ge<
geben »rar, das Bombardement der «Zitadelle in
der Nacht vom 27. auf den 28. zu eröffnen, als
nnvermuthet am Abend G e g e n b e f e h l eintraf,
so dah die Nacht ganz ruhig vorüberging. — Ocm<
selben Schreiben zufolge war zu Aachen an odge<
dacbtem Tage das Gerücht von einer Veränderung
des belgischen M i M e r i u m s verbreitet. — (Der
M o n i t e u r B c l g c vom 3o. November, den wir
du,'ck außerordentliche Gelegenheit erhalten haben,
schreibt aus B r ü s s e l vom 29. gedachten Mo»
liats: „Der Präsident der Ncpräsentantenkammcr
hat den Konig vorgestern fragen lassen, an »reichem
Tage und zu welcher Stunde Sc . Majestät die mit
Ucderreicdung der Adresse dies« Kammer beauf'
tragte Deputation empfangen woNe. — Der König
l!kß zur Antwort geben, daß er sich mit Bedauern
bemüfsigt sehe, diesen Empfang aufzuschieben, da
er i n d i e s c m A u g e n b l i c k e ke i n M i n i s t e ^
r i u m h a b e , und sich verfassungs,;emäß in der
Unmöglichkeit bcsindc, der Kainmer eine Antwort
zu ertheilen.") (Oesi. B.)

Nach einem Schreiben auö A n t w e r p e n vom
2«. November (in franz. Blättern) hat dcr Oberst
Oradock mit dem General (Zhasse mehrere Uiucrre-
dingen gehabt, und ihm seine Vermitt lung ange-
bothen, um mit dem Marschall Gerard zu unter«
handeln. — S e i t dcr Reise, welche dieser Mar»
schaN am verflossenen Samstage nach Boom gemacht
hatte, bemerkte man eine größere Thätigkeit im
Transport des Belagcrungs« Materials. Oine be«
deutende Zahl Haubitzen und Kanonen vom schwer-
sien Kaliber ist schon bei Wylrieck zusammenge-
bracht worden. Die fliegende Brücke, welche man
zu lZruybecke schlagen wollte, um die Verbindun-
gen der Armee zwischen beiden Ufern zu erleichtern
nurde nach Kalbcck transportirt. Am 26. Nov.
wurden die Einwohner von Berchem durch ihre
Munizipalbchöroe eingeladen, sich mit einer ge«
wissm Quantität Wasser zu verschen; auch wurde
das doriigc Gemeinde-Archiv in Sicherheit gebracht.
Der Marschall Gerard hielt zu Boom mit dem
Könige Leopold eine lange Unterredung; der Ge»

ncralGvain befand sich im Gelolge cekMonarch en.
Der Marschall ging hierauf nach Berchem, um
zu sehen, wie weit die Arbeiten der Artillerie ge-
diehen seien. Mittags kam er wieder zurück, allein
nachdem noch nicht alles Belagerungsgeschütz in die
Batterien gebracht werden kann, so wird die Auf«
forderung erst am 3o. Nov. statt haben können.
— Die (Zivi l ' und Militärbehörden von Antwer-
pen tragen Sorge, daß die Feuersprii^n beständig
zum Manövriren bereit seien. ( B . v. T.)

F r a n k f u r t a. M . , 3. December. Schon
gestern sprach man vom Anfange der Fcindscligkei«
ten beiAntwerpen. Indessen waren die Angaben
zu unbestimmt, und zum Theil zu unwahrscheinlich
(z. B . , daß General (Zhassc damit begonnen, die
Stadt Antwerpen in Brand zu schießen), als daß
man ihnen hätte Glauben bcimessen können. Heute
bestätigt sich aber die Nachricht im Wesentlichen,
und man erfährt zugleich, daß die erste Kunde da«
von bereits gestern früh durch Estafette Hieher ge<
langt war. Hiernach hätte nun allerdings der
Commandant der (Zitadelle das Feuer begonnen;
allein dasselbe war nicht gegen die Stadt , son«
dern gegen die v 0 n d e m B e l a g c r u n g s «
O o r p s e r r i c h t e t e n W e r k e g e r i c h t e t , d»ef<
abet waren schon so weit gediehen, daß die Lauf»
graben eröffnet werden, und somit durch Beschie-
ßung der (Zitadelle, deren ^cuer beantwortet wer»
den konnte. Weiter weiß man bis jetzt nichts Um-
ständliches. ( M g . Z.)

F r a n k r e i c h .
(Moni teur.) Gestern 8 Uhr Abends wAl,

de die große Deputation der Pairsl'ammer, die dem
Könige die Antwortsad,rcsse auf die Thronrede über-
reichen sollte, von, S r . Majestät empfan'gll,. Der
Hr. Präsident der Pailskammer verlas die Adresse.

Der Präsident dcr Deputirtenkammcr hat am
Donnerstag zum erstenmal im Pallast der Dcpu-
tirtcnkammcr in den Zimmern des Präsenten
Gesellschaft empfangen. Die Versammlung war
äusserst glänzend; die Herren Deputirten waren
in großer Anzahl anwesend, und zwar von den
verschiedensten Seiten. M^m bemerkte daselbst viel«
Pairs und fast das ganze diplomatische Corps. 3?ur.
Ein Mitglied des (Zabinens, der Admiral Rigny,
na r anwesend.

Eine königliche Ordonnanz bewilligt dcr Sta^t

Metz ein Entrepot.

( N a t i o n a l . ) Admiral Roussin, dcr zum

Botschafter in Konstantinopel ernannt ist, wird m i t
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seinen diplomatischen Functlonen tie obere Leitung
der französischen Cecmacdt in der Levante vcrdin»
den. (Allg. Z.)

V a r t u g a s.
Nach eincm Schreiben aus R e c o r d a es vom

28. October ist Don Miguel Tags zuvor in dicser
Stadt angekommen.

Einem Schreiben aus P o r t o vom 11. Nov.
zufolge hat der Genera! Villafior sein Obercom«
mando aus der Ursache niedergelegt, wcil s'ie Ge»
nerale Saldanba und Stodbs, so wie mchrere Offi»
ciere, deren Meinung er nicht theilte, zur Armee

' berufen worden sind. Auch der Marineminister
Don Pedro's, Mouzinho de Albuquerque hat ab-
gedankt, weil in seinem Departement mehrere Mo--
dificationen gcmacdt worsen sind. Die letzte wich-
tige Abdankung ifi jene des Obersten Hoogos, der
nach England zurückkehrt. Er ist darüber nnßver«
gnügt, dasil man die französische Brigade scinein
Oberbefehl entzogen hat, und seine im Iiuercffc
seiner Truppen gemacktcn Forderungen kein lAehör
gefunden haben. (Kr wird im Kommando dcrfrem«
den Brigade durch S i r John MiNey Dole ersetzt,
der Don Pedro's Adjutant und Generalmajor gê
worden ist.

Am »4. Nov. machte die Garnison von Por-
to zwei Ausfälle, um einige feindliche Batterien
wegzunehmen. Beide mißglückten, und mehrere
Officiere und Soldaten (zum Theil von der M a -
rine) wurden dabei getodtet. Besser gelang ein
Ausfall des Generals Scbwalbach, der eine feind«
liche Batterie wegnahm, die Besatzung einer der-
selben über die Klinge springen ließ, und noch über-
dieß i6c> Gefangene machte, ( B . v. T.)

Nach Schlssernachrichten, die in England an«
kamen, haben die Truppen Don Pedro's am 17.
November abermals einen gelungenen Ausfall ge-
macht. Sie trieben 2c.no Mann von der Migueli-
siischen Armee zurück, und vernagelten ihre Ka«
Nonen.

O r o W r i t a n m c n .
Der C o u r i e r kündigt als ziemlich gewiß an,

5aß die Auflösung deä Parlaments am 3. Decent
her erfolgen werde.

( T i m e s . ) Odrist Eotton crganisirt ein Sorpv
in I r l and für den Dienst Ihrer allergetreuesten
Majestät, welches ganz anders als die übrige por«
bugiesische Armee, und ganz nach dem Plane des

Herzogs von Braganza bekleidet und ausgerüstet
werden soll. M i t Ausnahme von Emigranten w^r»
den keine Officicrc darein aufgenommen, als sol-
che, die schon in dc» brittischen Armee gedient ha«
lle<i. Die Uincrcfficiere werden aus guten alten
S o r t e n gewählt. Der Befchlöhaber soN Briga«
dicrsrang haben, und ein erfahrener Officicr scyn;
Sold und Unterhalt sollen mit denen dcr britti^
schcn Armee glcicd seyn.

((3 0 u r r i c r . ) Man schreibt aus Deal vom
27. Nov. Dicscn Morgen kam der Kutter Emcrald
mit Depeschen von S i r P. Malcolm und B^efcn
von der Noctsiotte an, w?!ä)e er ^,^ 24. bei Goree
vor Anker gelassen hatte. Alle Schiffe sind in 'gu-
tem Zustande. Es geht das Gerücht, der Adini-
rcil wolle diese Ankerstelle verlasse» uud nach denl
Texcl unter Segel gchen. Auf dcr Rhcde bcsiüdcn
sich ncich an englischen Schissen der Malabar, der
Spart iate, Ehildcrs, Satellite und Emer.ild; an
franzosischen der Sl i f f ren, die Melpomene und die
Ercolc. Der Prioatbrief eines Officiers vo,n Bor)
des Eastor gibt die N.ichriä't^ daß oie englische Fre-
gatte Vernon (dercn Wegnahme man vor einigen
Tagen gemeldet hatte) am 21. vor Goree l'reuzte,
nachdem sie vorher bei dem Fort Hclvoetslnys st««
nonirt gewesen. Sie halte daselbst zwei holländi-
sche Fregatten und zwei bewaffnete Dampfdome Ze>
funden, die das Einlaufen hinderten; auch läge»»
daselbst mehrere große Kanonierschaiuppen, Die
Schifffahrt war indeß fortwährend frei, iudem die
holländischen Schiff? sich keineswegs dcr Fahrt aûK
dem Hasen von Antwerpen widersetzten. ^ "'

(Allg. Z )
^ h i n a.

Die Insurrcction psianzt sich im Innern van
Ehina for t ; sie hat rie Abseyung des Kaisers zmi?
Zweck. Der Schrecken lst so groß, daß man die
größte Mühe hat, die Truppe» gegen die Rebe!«
Icn zu führen. Von I000 M a n n , welche ^cgee,
sie gezogen waren, kamen nur sieben Mann z«.
rück. Die Rebellen sind vollkommen organising
gut bewaffnet und vclproviantirt, u»d haben ü M
die kaiserliche Armee auch noch andere Sirge er̂
fochccn. Sie haben die Stadt Ke^ng. Wha in der
Provinz Hoo-Nom erobert, und den Bcfcdli'haber
dieser Prcv in , getöttct. Die Engländer werden
von der chinesischen Regierung neue Eouccsii^nerl
erhalten, ohne nöthig zu haben, ihr den Kvieg z»
erklären. (B . v. T.)

Myaneur: M . U«o. Meinrich. Verleger: Mnai M. ^dler v. Rlelnmaur.


